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Dieses Buch ist mit der Zustimmung und dem Segen


von Joao de Deus entstanden.




Dieses Buch ist den Wesen der Heilung von Abadiânia gewidmet.


Ich danke ihnen aus ganzem Herzen


für ihre Bereitschaft zur Kommunikation.


Möge ihre Botschaft, dass wir alle miteinander verbunden sind in


der Menschenwelt verstanden und gelebt werden.




In Gedenken


an Chico Xavier




„Bewusstsein und Liebe sind feinstoffliche Elemente,


wie Feuer, Wasser, Luft und Erde Elemente unseres Planeten sind.“


Sylvia Leifheit




In der brasilianischen Stadt Abadiânia lebt und wirkt seit mehreren Jahrzehnten das Medium und der Heiler Joao de Deus.


Tausenden von Menschen wurde durch die Hilfe von „Wesenheiten“, die in Joao inkorporieren, Heilung ihrer seelischen und körperlichen Leiden zuteil.


Die Behandlungen, die die Wesenheiten durch Joao de Deus an den Patienten vollziehen, sind oftmals körperlicher Natur (visuelle Operationen) oder Heilungen seelischer Natur (physische Operationen)


In der „Casa“ gibt es mehrere verschiedene Stationen, in denen sich die Hilfesuchenden aufhalten können. Es gibt mehrere Behandlungsreihen, so genannte „Lines“, in denen sich die Patienten nach unterschiedlichen Kriterien gereiht auf ihre Begegnung mit dem Medium vorbereiten. Außerdem gibt es den „Raum der Medien“, auch „Current“ genannt, in dem sich mehrere Menschen aufhalten, die mit ihrer mehrstündigen Meditation das Energieniveau der Casa „hochhalten“. Eine weitere Behandlungsart findet sich in den Räumen, in denen die Patienten auf „Kristallbetten“ liegend energetische Heilungen erhalten.


Die Resultate unzähliger Heilungen sind mit Hilfe der westlichen Wissenschaft nachprüfbar belegt.


Die Wesenheiten, die durch Joao de Deus heilen, sind zum Beispiel Dom Inacio de Loyola, Dr. Augusto, Dr. Valdivino etc.


Ich selbst besuchte Abadiânia zum ersten Mal im Jahr 2012 um Heilung für eine Augenproblematik zu erbitten. Schon bei diesem ersten Besuch erhielt ich die Durchsage einer Wesenheit, dass ich eine Gabe entwickeln würde.


Zu diesem damaligen Zeitpunkt konnte ich mit dieser Formulierung noch nichts Konkretes verbinden, da die Aussage keine weiteren Details enthielt.


Als ich jedoch einige Tage später in Abadiânia eine Behandlung in einem der „Kristallbetten“ erhielt, begann ich plötzlich klare und deutliche Sätze zu „empfangen“.


Die Wesenheit Dom Inacio erklärte mir, dass ich die Gabe erhalten hatte, mit den feinstofflichen Energiewesen zu kommunizieren. Er forderte mich auf, diese Gabe zu nutzen, um mit den „Wesen der Heilung von Abadiânia“ in Kommunikation zu treten.


Diese Wesenheiten erhalten nun die Möglichkeit, auf Fragen zu ihrem Wirken Antworten zu geben. Diese Kommunikation war etwas völlig Neues. Bislang hatten sich die Wesenheiten in den Operationen und seelischen Heilungsprozessen ohne verbale Kommunikation zu erkennen gegeben.


Im Laufe der einzelnen Interviews begann sich sehr schnell zu zeigen, dass die „Wesen der Heilung“ wichtige Aussagen zum Verhalten der Menschen machen konnten. Diese Aussagen betreffen einerseits Hinweise auf das richtige Verhalten in der Casa in Abadiânia - andererseits sind es auch Aufrufe an die Menschen, wie sie ihr Leben im Bewusstsein der Heilung verbringen können. Auch Kommentare zu den sozialen, politischen und religiösen Institutionen der Menschheit sind in den „Interviews“ der Wesen aus Abadiânia enthalten.


Dieses vorliegende Buch ist der Beginn einer Reihe von Gesprächen mit Wesenheiten der feinstofflichen Ebenen, denen in den nächsten Zeiten noch weitere folgen werden.


Ich hoffe und wünsche, dass die Botschaften, die diese Gespräche enthalten, dazu beitragen können, das Bewusstsein für die geistigen Welten zu erwecken und zu fördern.


Sylvia Leifheit


2014




Einleitung


Das Leben ist dazu da, in Freude schöne Erfahrungen zu machen und im besten Fall nur Liebe zu geben. Jedes andere Gefühl, das nicht mit Liebe unterstrichen ist, und jede Tat, die nicht aus einem liebenden Herzen entsteht, ist nicht im Einklang mit dem Kosmos und wird Resonanzen hervorrufen, die sich vielleicht in Krankheit oder anderen negativen Erfahrungen widerspiegeln werden.


Tatsache aber ist, dass es keinen Grund gibt, nicht im Einklang mit den Gesetzen zu handeln. Nicht einmal das Vergessen, das mit der Wahrnehmungsveränderung im Inkarnationsprozess einhergeht, darf die Verantwortung von uns nehmen - im Gegenteil. Jeder Mensch ist für sich selbst und seine Taten verantwortlich. Also muss auch jeder Mensch in dieser Eigenverantwortung den Prozess der Erkenntnis und damit der Reinigung ganz alleine durchwandern. Niemand kann ihm das abnehmen.


Lediglich um kosmische Hilfe können wir bitten, doch auch diese kann nur dort wirken, wo wir wirklich dazu bereit sind.


*




Über die Vermittlerin


Seit meiner frühen Kindheit bereise ich andere Welten. Wenn ich aus meinem Körper „heraustrat“, war das oft verbunden mit dem Gefühl, als würde man mir einen Panzer abnehmen. Ich fühlte mich federleicht und frei von allen Zwängen des weltlichen Seins. Kehrte ich dann wieder zurück, fühlte es sich an, als würden mir tausend Tonnen schweres Blei um den ganzen Körper gelegt werden und alles wurde beklemmend und unangenehm heiß. Schon früh begann ich die Erlebnisse in den anderen Wahrnehmungswelten aufzuzeichnen.


Doch im Laufe der Jahre wuchs der Druck der „Armee Menschheit“, wie ich sie nenne, mich doch den Regeln und Gesetzen des irdischen Seins anpassen zu sollen. Eingebunden in feste Strukturen fügte ich mich dem, und mit jedem Tag, an dem ich meine Gedankenfreiheit aufgab, verschwand meine Fähigkeit des Bereisens anderer Bewusstseinsebenen.


Bis ich sie fast vergessen hatte.


Doch eines Tages, inmitten einer ganz normalen Nacht, erinnerte sich meine Seele wieder an den Zustand der Freiheit. Das Tor wurde wieder geöffnet und ich schwor mir, von nun an nie wieder die Wahrnehmung der Getrenntheit, die die Menschen leben, als meine eigene Wahrnehmung zu akzeptieren.


In meiner Wahrnehmung gab es nie eine Trennung zwischen den Menschen und den feinstofflichen Energien. Im Gegenteil. Die Menschen kamen mir immer wie die Schüler einer Vorschule vor, die auf ihre sehr unbewusste und vernebelte Art versuchten, die Welt zu beherrschen, dabei jedoch noch nicht einmal das ABC konnten. Dementsprechend missverständlich betrachteten sie meine Art zu denken und zu handeln - bis ich es aufgab, die Gedanken zu teilen. Die Lieblosigkeit der Menschen ist vielfältig und ich hatte schlicht und ergreifend keine Lust mehr, sie zu provozieren. Also tat ich einerseits so, also sei ich Teil der „nie hinterfragenden und immer nur alles ausführenden Armee Menschheit“ und andererseits erweiterte ich meine Gabe von Jahr zu Jahr immer mehr.


So lebte ich in dauerhafter Kommunikation mit Elfen, Zwergen, Engeln, Meistern, Lehrern, Schutzgeistern, Verstorbenen, hohen Energien aus Ebenen, die keinerlei Form mehr kennen -und so vielen mehr. Sie waren und sind Teil des Ganzen - wie wir alle Teil eines Ganzen sind.


Eine mich immer begleitende Kraft ist meine Neugier. Und vor allem ist es die Neugier, den Kosmos zu „verstehen“. Wie eine feinstoffliche Wissenschaftlerin nutze ich meine Gabe der Kommunikation mit feinstofflichen Energien, um von ihnen Wissen zu erfahren. Nichts was ich jemals geschrieben habe oder schreiben werde, habe ich in anderen Büchern gefunden. Die Suche dort nach Antworten habe ich sehr schnell aufgegeben, da ich niemals eine derartige Vielfalt an Erklärungen für die wirkliche Ganzheit fand, wie ich sie erfuhr, wenn ich mit den feinstofflichen Energien Kontakt aufnahm.


Der Weg ist das Ziel und so hat mich der Forschergeist in mir immer weiter und weiter geformt, bis ich eines Tages vor Joao de Deus stand, weil ich selbst aus den feinstofflichen Welten bis dato keine Antwort bezüglich meiner immer schwächer werdenden Augen finden konnte. Also hoffte ich, dass mir dort geholfen würde. Das wurde es, doch wie ich jetzt weiß, waren meine Augen nur ein Anker in eine Richtung, die ES in mir leben wollte. Denn ziemlich gegen Ende meiner ersten Reise zu Joao und den Wesenheiten sprach die Wesenheit aus ihm: „Du wirst eine Gabe entwickeln.“


Für den Leser dieser Zeilen mag das nicht sehr „besonders“ klingen, doch für mich bedeutete dieser eine kleine Satz die Welt. Denn ich wusste, es gibt jemanden, der meine Fähigkeit erkannte und mich sogar auch noch darin bestätigte. Endlich. Ich fühlte mich wie ein Kind, das sich schon damit abgefunden hatte, immer alleine mit sich auf der Welt zu sein und das nun von jemandem an die Hand genommen wurde, der ohne Worte genau wusste, was des Rätsels Lösung war. Deshalb war dies nicht nur irgendein Satz für mich, sondern die Bestätigung, wieder mehr zu dieser Fähigkeit zu stehen und sie noch deutlicher zu leben.


Von da an veränderte sich meine innere Haltung mit jedem Schritt und jeder Antwort aus der geistigen Welt. Ich entwickelte mich zu einem Menschen, der die Verbindung mit allem bewusst erfährt und lebt und in dauernder Kommunikation mit anderen Ebenen und deren Energieformen steht.


Und damit war der Startschuss gegeben, das erste Buch mit dem bis damals erfahrenen Wissen zu veröffentlichen. Das 1x1 des Seins fasst dieses Wissen zusammen und soll so einen ersten Einblick in die Ewigkeit geben, wie sie sich meinem forschenden Geist, seit ich denken kann, offenbart. Jeder, der sich für das Wieso, Weshalb, Warum des Kosmos interessiert, findet dort die Antworten.


Doch um den Leserinnen und Lesern dieses Buches eine kleine Grundlage mit auf den Weg zu geben, will ich eine kleine Einführung in die kosmischen Gesetze geben, wie ich sie von den Wesenheiten der anderen Ebenen gelehrt bekommen habe. Das kann helfen, die kommenden Kommunikationen mit den Wesenheiten besser zu verstehen und einzuordnen. Daher bitte ich, dies vor den Botschaften der Wesenheiten von Abadiânia sorgfältig zu lesen.




Einführung in die kosmischen Gesetze


Der Kosmos ist Energie.


Alles Sein ist eine Form von Energie und befindet sich daher dauerhaft in einem Prozess der Wandlung, denn Energie kann nicht vergehen, sie verwandelt sich und damit auch ihre Formen.


Kosmische Energie hat ein Bewusstsein.


Anders als die durch Maschinen erzeugte Energie, ist die kosmische Energie aus einer Quelle entstanden und wird auch immer wieder zu ihr zurückkehren.


Diese Quelle ist eine nicht zu beschreibende Kraft.


Diese Kraft ist reines Bewusstsein ohne Form.


Die Seele ist die „erste Form“ der Energie der Quelle. Sie nutzt die unterschiedlichen Energiezustände im Kosmos, um das Bewusstsein mit Erfahrung zu formen.


Für die Erfahrungen wählen die Energien unterschiedliche Formen. Eine Form ist das Inkarnieren in den menschlichen Organismus.


Energien können verunreinigen. Sind sie rein, nehmen sie die Ganzheit mit ihrem Bewusstsein wahr, sind die verunreinigt, ist die Wahrnehmung getrübt.


Verunreinigung geschieht beispielsweise im Inkarnationsprozess, durch falsche Nahrungsaufnahme oder aufgrund falscher Gedankenmuster.


Dies führt dazu, dass der kosmische Energiefluss im menschlichen Körper blockiert wird.


Diese Blockaden/Verunreinigungen sind dann die Ursachen für Krankheiten aller Art. Geistiger wie körperlicher Natur.


Die Reinigung des organischen Körpers sowie die Reinigung der Energie ist eine unverzichtbare Grundlage und obliegt der Verantwortung eines jeden Einzelnen.


Der Ausgleich ist fester Bestandteil der Reinigung. Nur dort, wo Energien ausgeglichen wurden, kann Heilung beginnen.


Der eigentliche Heilungsprozess wird durch den wieder gesunden Energiefluss im Körper eingeleitet.


Der Körper ist durch die Verbindung seiner seelischen Energie in ihm stets von der Energiezufuhr aus dem Kosmos „abhängig“. Wird die Verbindung in den Kosmos gestärkt, so steigt die Lebenskraft im Körper und damit auch seine Heilkraft.


Jedes Lebewesen, jede Pflanze, jede „Form“, die der Kosmos hervorgebracht hat, ist aus der Energie der Quelle entstanden und auf ewig mit ihr verbunden. Diese Verbindung ist immerdar, doch wird sie durch die Verunreinigung des Bewusstseins oftmals gar nicht mehr wahrgenommen. Das ist die Ursache für negative Gefühle wie zum Beispiel Depression, Einsamkeit, Angst und Hass.


Mit jedem Grad der Reinigung verändert sich die Wahrnehmung und all diese Symptome verschwinden. Gleichzeitig steigt die Wahrnehmung der Ganzheit. Feinstoffliches wird sichtbar.


Der Kosmos ist unendlich. Dennoch ist es für uns Menschen hilfreich, eine grobe Übersicht der „wichtigsten“ Zustände zu kennen. Ich habe das in diesem Buch meiner bisherigen Wahrnehmung gemäß katalogisieren können.


Ist die Wahrnehmung getrübt durch Verunreinigung des Bewusstseins, bringt die schöpferische Kraft, geleitet durch unseren freien Willen, das Ego hervor. Ein Teufelskreis beginnt. Das Ego lenkt uns immer weiter aus der Verbindung in die Erfahrung der Getrenntheit hinein.


Jede kosmische Energie besitzt Bewusstsein und dieses handelt in Form eines freien Willens.


Die Erfahrung von Liebe ist die Erfahrung der Verbindung. Wer liebt, ist verbunden, wer verbunden ist, heilt.


Ausführliche Beschreibungen und Erklärungen zu diesen Themen findest du in meinem Buch: Das 1x1 des Seins




Die Welten


Die Quelle


ist die Sphäre hinter, vor, über, unter und inmitten aller Materie. Sie ist der höchstschwingende Zustand und damit erreichbar von überall. Jede Energie kann den Zustand der Quelle erreichen (zu ihr zurückkehren). Da alle Energieformen mit dieser Quelle immer verbunden sind, ist sie nicht als Ebene einzuordnen, sondern als alles durchdringende Allkraft.


Etwas anders ist das bei den anderen Ebenen, die ja folglich auch nur Teile der Quelle sind, weil sie aus ihr heraus entstehen.


Die 7. Welt


ist die Ebene der ersten Form. Hier entstehen kleinere Energieeinheiten aus dem großen Meer an Energie. Die individuelle Energieeinheit „Seele“ entsteht.


Die 6. Welt


ist die erste Ebene, in der die Formen soweit geformt sind, dass es möglich ist, sie zu kontaktieren und sich mit ihnen auszutauschen. Hier befindet sich die „Weise Bruderschaft“, mit denen ich sehr engen Kontakt pflege und deren Wissen ich festhalte.


Die 5. Welt


ist die Ebene der Stabilisation. Hier sind Wächter- und Meisterenergien zur Stelle, die kosmische Verunreinigungen reinigen, die nicht an eine Seele gebunden sind. Sie lenken durch Ausgleichsenergien die Harmonie allen Seins. König Salomon ist eine der Energien, die aus dieser Ebene wirkt. Die Weise Bruderschaft wirkt ebenfalls mit den Wesen dieser Ebene zusammen, wenn es nötig ist.


In der 4. Welt


finden sich „Meisterenergien der besonderen Qualitäten“, die archivierend, stabilisierend und helfend in den kosmischen Prozess eingreifen. Die meisten der Wesenheiten von Abadiânia wirken aus dieser Ebene. Die Weise Bruderschaft nutzt auch diese Energien, um zu wirken. Insgesamt ergibt dieses große Kraftfeld das, was die Menschen als „weiße Energie“ bezeichnen.


Die 3. Welt


ist die Welt der uns bekannten Meister.


Die 2. Welt


ist die Welt der Energien, die die Menschen gerne als Engelenergien bezeichnen.


Die 1. Welt


ist die Welt der Verstorbenen. Hier finden sich helle Zustände sowie dunkle Bereiche. Welcher Bereich nach dem Übergang wahrgenommen wird, entscheidet ausschließlich die Reinheit des Geistes.




Beipackzettel


Meine Gabe ist es, Energien so stark zu „fühlen“, als seien sie Teil meines Körpers. Jeder noch so kleine Muskel wird dabei durch diese feinstofflichen Energien gelenkt. Ich habe im Laufe der Zeit durch viele Übungen einen Weg gefunden, das Wissen dieser Energien so zu kanalisieren, dass es für uns verständlich wird. Dabei begebe ich mich in einen meditativen Zustand, vollziehe bestimmte Regeln des Schutzes und dann lasse ich die jeweils erfühlte Energie durch die Bewegung meiner Muskeln schreiben. Im wahrsten Sinne des Wortes schreiben sich die Buchstaben einer nach dem anderen von Geisterhand. Nie weiß ich, wenn der erste Buchstabe sich schreibt, welches Wort sich schließlich formen will. Dies fordert meine vollste Hingabe und Konzentration, doch ist dieser meditative Zustand gleichzeitig sehr entspannend und gibt mir unendlich viel Kraft. Die kosmische Energie, die dabei ungebremst durch mich fließt, nimmt mir keine Kraft sondern erfüllt mich ausschließlich mit einem sehr weiten, unendlichen Gefühl an Liebe und Vertrauen.


Die Antworten des Kosmos fließen sehr schnell im Vergleich zu unseren menschlichen Abläufen, sodass ich im Laufe der Zeit diese Art des „Schreiben lassens“ etwas verfeinern wollte und einen Weg fand, der nicht mehr an das Schreiben auf Papier gebunden ist, sondern die Finger in der Stellung eines bestimmten Mudras ohne Stift bewegen läßt


Ich befinde mich während der Gespräche in einer anderen Wahrnehmung, die derjenigen ähnlich ist, wenn wir träumen. Das hat „leider“ zur Folge, dass ich mir keine der Antworten merken kann. Und da sich die Botschaften nun nicht mehr auf Papier schreiben, spreche ich das, was sich schreibt, gleichzeitig laut aus und lasse dabei immer ein Band laufen. Das ermöglicht, dass ich einerseits jede einzelne Antwort wortgenau festhalten kann und gleichzeitig ermöglicht es eine vielfachere Geschwindigkeit. als die, wenn die Botschaften sich über einen Stift und der möglichen Bewegung auf dem Papier festhalten würden. Du liest daher den direkten Dialog, genau so wie er sich schrieb. Ich werde und darf die Antworten der Wesenheiten niemals verändern, da ich als Kanal diene und nicht als wertender Filter. Das eine oder andere Mal mag es etwas ungewohnt sein, einen mündlichen Dialog zu lesen, doch es vermittelt gleichzeitig auch ein Gefühl für das jeweilige Wesen.


Das bisher kommunizierte Wissen über Energien, Geister, Verstorbene, den Tod, das Leben danach und noch vieles mehr, wird von den Wesenheiten ganz anders wahrgenommen. Die Durchsagen fordern daher von den Lesern auch eine gewisse Bereitschaft, die alten Formen in Frage zu stellen.




	Wesenheiten fühlen nicht wie Menschen, doch sie fühlen - auf ihre Art!


	Wesenheiten werten nicht wie Menschen, doch sie sind die Sammlung all ihrer Erfahrungen und sie berichten aus den Erinnerungen der Gefühle dieser Erfahrungen. Oftmals war ich emotional überwältigt von der Wucht der Gefühle, die sie ausstrahlen und übermitteln. Ich habe versucht, diese Gefühle in den Dialog mit einzuflechten, um auch dich an diesen Gefühlen teilhaben lassen zu können. Das verbindet dich noch leichter mit ihnen.


	
Wesenheiten nehmen zwar aus einer anderen Wahrnehmung war als wir Menschen, doch sie sind deshalb nicht allwissend. Oftmals erfahren wir eine ganz andere Sichtweise als die bisher kommunizierte. Zum Beispiel ist es falsch übermittelt, dass die Wesen alle Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft eines Menschen sehen können. Dazu erklären sie uns mit ihren Worten, warum das nicht so ist. Sie sehen die Energien und lesen aus ihnen, nicht mehr und nicht weniger.


	„Seelensprache braucht keine Worte“ ist ein Zitat von Dr. Augusto, das dir verdeutlichen soll, dass es teilweise sehr schwer war für die Wesenheiten, die richtigen Worte zu übermitteln. Die Kommunikation geschieht auf vielen Ebenen gleichzeitig und oftmals nahmen sie lieber ein Bild zu Hilfe, ein andermal ein Gefühl. Doch da wir hier im Dialog miteinander waren, der nachlesbar sein soll, musste ich durch mehrmaliges und immer genaueres Hinterfragen die Essenz der eigentlichen Botschaft herausziehen. So lange, bis sie wirklich nachvollziehbar und gut verständlich für jedermann in Worte geschrieben war. Das hat manchmal etwas gedauert, aber es war wie ein Zu-einander-finden und hat gleichzeitig die Verbindung zu dem jeweiligen Wesen gestärkt.


	Wenn du dich öffnest, kannst du über das Lesen der Botschaften einer jeden einzelnen Wesenheit die Verbindung zu dieser finden und stärken.


	Alle Wesenheiten sind geschlechtslos, doch erinnern sie sich gerne je nach Themenkreis an die eine geschlechtliche Form als Mensch, die Ihnen die Erfahrung schenkte, welche die jeweiligen Fragen am besten beantworten kann.





Ich wünsche dir viele erweiternde Erkenntnisse und vielleicht auch die Antworten auf schon lange unbeantwortete Fragen. Wenn du wirklich bereit bist und dich öffnest, wirst du sie hier finden!





Interviews




Dom Inacio de Loyola -


Sankt Ignatius von Loyola


„Für diejenigen, die glauben, ist keine Erklärung notwendig, für diejenigen, die nicht glauben, ist keine Erklärung möglich.“


Einige Biographen gliedern sein Leben in vier Phasen:


Erste Phase - weltliche Sorgen


Als Sohn einer vornehmen Familie, körperlich und intellektuell sehr begnadet, verbrachte er seine Jugend als adliger Edelmann im Umfeld des Hofes von Castilha. In dieser Phase überwog eine kriegerische Neigung, er identifizierte sich über seinen Mut, seine Tapferkeit und seine edlen Taten. Als militärischer Kommandant im Krieg gegen die Franzosen führte er die Verteidigung der Stadt Pamplona, als er von einer Kanonenkugel getroffen wurde, die ihm eines seiner Beine brach und das andere verwundete. Die Festung, in welcher er sich befand, wurde von den Franzosen eingenommen. Er wurde zusammen mit seinen Soldaten gefangen genommen und in Anerkennung seines Edelmutes und seiner Tapferkeit wieder freigelassen. Wegen seiner Verwundung musste eine Operation durchgeführt werden, um die Knochen zurechtzurücken, was ihn an die Pforten des Todes brachte, und ihm wurden die Sterbesakramente erteilt. Nach der Operation hinkte er.


Zweite Phase - Spirituelle Neuorientierung


Um keine körperliche Behinderung zu behalten, unterzog er sich einer zweiten, nicht weniger schmerzhaften Operation.


Während seiner langen Genesungszeit las er viel. Die einzigen Bücher, die es im Schloss gab, behandelten das „Leben Christi“ und das „Leben der Heiligen“. Nach und nach änderte er sich, verschmähte die materiellen Güter, gab seine Gedanken der Erhabenheit und die Sehnsucht nach den Freuden des Hofes auf, begann über das Leben zu meditieren und entwickelte immer mehr ein Gefühl für Spiritualität. Er verließ seine Familie, nahm endgültig den Glauben an und tauschte die Gewänder des Edelmannes gegen ärmliche Kleider ein. Vom tapferen Hauptmann verwandelte er sich in einen Bettler. Er litt unter vielen Demütigungen und wurde aufgrund seiner Kleidung „Bruder Sack“ genannt. Sein großmütiges Verhalten berührte die Menschen, die zu ihm kamen, um ihn zu sprechen und um Rat zu bitten.


So begann seine Mission als Prediger.


Dritte Phase - Späte Verwirklichung seiner religiösen Studien


Anfangs in Barcelona, dann in Salamanca, widmete er sich den Studien, der Predigt und der Bekehrung von Sündern. Von der Inquisition gefangen genommen und angeklagt, erhielt er die Absolution und wurde freigelassen, um öffentlich zu predigen. Er ging nach Paris, um seine Studien weiterzuverfolgen, lateinisierte dort seinen Namen Inacio in Ignatius und erhielt den Titel eines Meisters. In Paris gelang es ihm, eine Gruppe von Gefährten um sich zu scharen, von denen Pedro Fabre, Francisco Xavier und Diogo Lanez die bekanntesten sind.


Vierte Phase - Gründung der Gemeinschaft Jesu


Die Heiligkeit von Ignatius wurde schnell bekannt, besonders unter den jungen Menschen, von denen er auf der Suche nach spiritueller Führung aufgesucht wurde. Mit der Gruppe, die bereit war, ihm zu folgen, gründete er die erste Gemeinschaft im Jahr 1534, genannt „Gemeinschaft Jesu“ (Jesuitenorden). Er besaß die Gabe zu heilen und vollbrachte wahre Wunder an jenen, welche ihn um spirituelle Hilfe baten. Seine Schüler predigten auf öffentlichen Plätzen in zahlreichen Städten Italiens. Nach langen Jahren des Wartens wurde die Gemeinschaft Jesu im Jahr 1540 durch Papst Paul III. als religiöser Orden anerkannt. Er erfüllte eine große Mission als Prediger, vermehrte die religiösen Häuser und initiierte Missionare auf allen Kontinenten, so auch in Brasilien, wo die Gemeinschaft Jesu geschichtlich unter der Leitung von Padre Manoel da Nöbrega eine große Bedeutung erlangt hat.


(Quelle: Spirituelle Heilung, Ismar E. Garcia)




Interview


Liebe Wesenheit, die die Menschen unter Dom Inacio anrufen, ich freue mich, dich zu kontaktieren. Du hast mir die Aufgabe gegeben, dieses Buch hier zu schreiben ... Nun ist es soweit, ich bin hier und du kannst gerne beginnen, den Menschen deine Botschaften zu übermitteln.


Ich freue mich sehr, dass du meinem Ruf gefolgt bist. Die Menschen brauchen Reinigung.


Und dieser Ort ist ein sehr reiner Ort, richtig?


Ich bin die Leiden der Menschen leid gewesen und habe einen Ort gesucht, der die Voraussetzung bietet, um zu inkorporieren.


Dom Inacio, wie darf ich mir das vorstellen, aus deiner Perspektive? Wie findet man so einen Ort? Als Mensch stellt man sich vor, der Geist fliegt über die Erde und sucht und sucht ...wie ist das bei dir abgelaufen?


Wenn die Menschen suchen, müssen sie viel reisen, als Geistwesen aber kann man immer gleichzeitig überall sein.


Dennoch hat es gedauert diesen Ort zu finden ... Wie ging dieser Prozess? Hast du es dir nur gewünscht und schon war es da, oder wie funktionierte es?


Die Energie des Ortes ist bestens, daher begann ich diesen Ort zu beobachten.


Lieber Dom Inacio, bitte hilf mir, für die Menschen noch ein bisschen verständlicher herauszubekommen, wie genau du wahrnimmst. Du bist in dieser anderen Ebene und möchtest den Menschen helfen. Du hast die Energie, die inkorporieren kann, dann suchst du diesen Ort, findest ihn sofort, weil du immer überall gleichzeitig sein kannst und beginnst ihn zu beobachten. Aber: in welchem Zeitraum? Wie genau sieht „beobachten“ aus?


Wenn der Geist eine Ausrichtung hat, eine Absicht, dann beginnt er diese Ausrichtung zu materialisieren. Dieser Prozess kann nicht in Zeit gemessen werden, da in diesen Ebenen keine Zeit herrscht.


Das bringt mich zur nächsten Frage: Bei euch herrscht keine Zeit, trotzdem erlebt ihr jeden Tag auf Erden, um zu heilen. Das heißt doch, spätestens dann erlebt ihr dennoch eine Zeitqualität?


Nur wenn ein Geist die Erlaubnis hat, in den Körper eines Menschen zu gehen, dann erst empfindet er wieder die Zeit. Sonst gar nicht.


Als Geistwesen empfindet ihr keine Zeit, aber ihr habt trotzdem eine lineare Abfolge von diesen Ereignissen, richtig?


Ja.


Also erlebt ihr Vergangenheit, Jetzt und Zukunft nicht gleichzeitig, sondern habt eine Abfolge, sie ist nur nicht in Zeit zu messen?


Ja.


Lieber Dom Inacio, du hast Zeit deines Lebens den Jesuitenorden gegründet. Soweit ich es mitbekommen habe, ist dieser Jesuitenorden damals in Verbindung mit der Kirche gegangen. Hattest du damals Einblick in die Negativität der Kirche oder nicht?


Nein. Damals war die Kirche der einzige Weg, um beständig erhalten bleiben zu können. Dass die Kirche die Menschen derartig negativ beeinflusst, war mir damals nicht bewusst.


Wie nimmst du die Impulse dieser Institution jetzt wahr? Hat sich dein Bild dazu geändert?


Ich erkenne die Kirche jetzt in vielen Punkten negativ, da sie die Menschen klein hält und beschuldigt. Die Energie, die sie verbreiten, ist keine erweiternde, sondern beengende Energie.


Wenn du das nun erkennst aus deiner veränderten reineren Wahrnehmung, was würdest du sagen, wie wichtig ist diese Erweiterung weg von der Beengung?


Die Erweiterung einer Seele ist die Bedingung für Gesundheit. Diese Erkenntnis habe ich leider erst nach meinem Leben gewonnen.


Kann man sagen, dass die Glaubensmuster auf der Erde, die die Menschen beengen mit Regeln, Strafen, Sünden und derartigem eine der Ursachen von vielen Krankheiten sind?


Ja, leider. Die Religionen eurer Welt sind alle sehr beengend auf den menschlichen Geist. Die einzige wirkliche Religion ist die Liebe zum Leben. Was die Menschen tun, formt ihr Schicksal, doch dabei sollen sie frei sein und nicht beängstigt.


Lieber Dom Inacio, dann haben wir aber ein Problem auf der ganzen Erde. Heute noch werden Kinder geboren, die mit einem beängstigenden, beklemmenden Strukturgefühl in diesen Religionen aufwachsen. Menschen, die freigeistig die Liebe leben, sind sehr, sehr selten. Wie können wir das ändern?


Die Menschen brauchen Licht und Liebe, um zu gesunden. Du kannst ihnen Licht bringen. Und Liebe ...


Lieber Dom Inacio, wir haben jetzt die Möglichkeit, Botschaften in dieses Buch zu „pflanzen“, wie können wir es schaffen, dass die Menschen umdenken?


Die Menschen müssen erkennen, dass Liebe der Schlüssel zu allem ist. Wenn sie das erkennen, dann können sie mit Liebe ihre Ursachen heilen oder durch Liebe vermeiden, dass sie krank werden. Die Liebe ist die Essenz der Heilung. Die Angst ist die Essenz der Krankheit.


Lieber Dom Inacio, du hast Zeit deines Lebens die Exerzitien geschrieben. Würdest du allen Exerzitien immer noch genau so zustimmen, oder würdest du etwas korrigieren oder dazuschreiben wollen?


Ich würde einiges darin korrigieren, denn so manches darin ist nicht richtig.


Lieber Dom Inacio, ich kann sie gerne besorgen und dann können wir daran arbeiten. Wenn du magst, dann biete ich dir an, dass wir das tun, hm?


Das würde mich sehr freuen.


Lieber Dom Inacio, ich möchte nun in dein Leben hineingehen ... Du hattest diesen Unfall und hast dann deinen geistigen Weg begonnen. Du hast dein ganzes Leben lang nicht in Liebe zu einer Frau oder zu Frau und Kind gelebt. Ist das etwas, was du bereust, oder war das genau richtig so?


Ich möchte das nicht beantworten, da ich diesen Weg gewählt habe mit einem Ziel. Und dieses Ziel habe ich erreicht.


Es geht mir eher darum zu vermitteln, ob der Weg, den du gegangen bist ... der Liebe zwischen Mann und Frau zu entsagen ... ob es der einzig richtige Weg ist, um an dieses geistige Ziel zu kommen, oder ob du glaubst, dass es auch gemeinsam mit einer Frau geschehen kann.


Dieser Weg war für mich der einzig Richtige, da die Loslösung von menschlichen Bindungen einer der wichtigsten Schritte in die Befreiung der Seele ist.


Könntest du sagen, dass du in deinem Leben eine totale Reinigung erfahren hast? Oder wie würdest du diesen Prozess bezeichnen, in dem das Loslösen ein Teil davon war?


Mein Leben war die Bereinigung von Verunreinigungen aus alten Leben und der Beginn der geistigen Form. Die, die ich jetzt habe, ist die mir Entsprechendste, da sie leben kann, ohne dabei Energie zu verlieren und nicht zu „altern“.


Gibt es etwas, das dich traurig macht in dieser Tätigkeit?


Ich bin traurig, wenn ich sehe, dass die Menschen nicht heilen wollen. Ich kann nicht verstehen, wenn eine Seele einen Weg einschlägt und doch die entscheidenden Schritte dann nicht tut.


Dom Inacio, ich behaupte, es ist nicht die Seele, die die Schritte nicht tut, sondern das Ego. Was meinst du dazu?


Die Menschen haben die Verbindung verloren und das macht die Arbeit für mich manchmal sehr schwer.


Sind es viele, die nicht wirklich heilen wollen?


Ja, leider.


Wenn wir hier schon dabei sind, kannst du ihnen etwas mitgeben, dass sie beginnen, ihr Ego nicht mehr zwischen sich und den Weg der Heilung zu stellen?


Ich möchte ihnen mit auf den Weg geben, dass die Seele keine Angst kennt. Die Befreiung, die Freiheit ist die Bestimmung aller Seelen.


Das heißt, wir geben ihnen mit auf den Weg, dass sie alles dafür tun sollen, in die Weite zu gehen und, wo immer sich Ängste zeigen, diese zu überwinden. Richtig?


Ja.


Ist es wirklich so simpel, dass Ängste letzten Endes die Menschen dorthin treiben, wo Krankheiten entstehen?


Ja. Versuche bitte zu übermitteln, dass die Ängste die Viren des Geistes sind. Die Menschen haben immer noch nicht verstanden, dass die Liebe alles heilen kann.


Ich hab eine kurze Frage in eigener Sache. Ich hatte einmal ein Erlebnis, wie ein Geist in mich „hineinging“. Ich spürte seine Präsenz, er bewegte sich sehr schnell, als würde er fliegen. Und ich spürte, wie er unbedingt in mich hinein wollte. Das hat mich sehr bedrängt und ich habe es nicht erlaubt. Ist das die Art, wie ihr arbeitet?
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